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EDITORIAL

Selig sind die Friedfertigen;
denn sie werden

Gottes Kinder heißen.
Matthäus 5,9

Liebe Leserinnen und Leser,

noch immer erreichen uns fast täglich die schrecklichen
Bilder des Krieges und der Zerstörung im Nahen Osten.
Und mit den vielen Flüchtlingen, die in den letzten Mo-
naten und Wochen zu uns nach Deutschland gekommen
sind, werden der Krieg in Syrien und der Terror im Irak
für mich noch einmal auf neue Weise greifbar. Umso
mehr bewundere ich unsere Kollegen bei den Bibelge-
sellschaften im Libanon und in Jordanien, die versuchen,
den in der Region bleibenden Flüchtlingen zu helfen,
wo es nur geht.

„Als Christen ist es unsere Aufgabe, Frieden zu säen“,
sagte mir Ramez Atallah, der Leiter der Ägyptischen
Bibelgesellschaft, bei seinem Besuch hier in Stuttgart.
Das Faltblatt, das die Ägyptische Bibelgesellschaft nach
dem grausamen Mord an Kopten in Libyen verteilt hat,
ist für mich ein Beispiel dafür, was es heißt, die Spirale
des Hasses zu durchbrechen. Es ist ein christliches
Zeugnis, das die Bergpredigt Jesu ernst nimmt.

Bei aller Gewalt gibt es Zeichen der Hoffnung im
Nahen Osten. Das Engagement der Bibelgesellschaften
ist für mich ein solches Zeichen. Gewiss, es ist nur ein
Tropfen auf den heißen Stein. Aber die Bibel lehrt uns,
dass auch aus einem kleinen Samenkorn etwas Großes
wachsen kann.

Mit herzlichen Weihnachtsgrüßen

Dr. Christoph Rösel
Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft
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WER WIR SIND

Die Deutsche Bibelgesellschaft (DBG) ist eine
kirchliche Stiftung öffentlichen Rechts. Sie

gibt im Auftrag der Evangelischen Kirche in
Deutschland die Bibel in der Übersetzung
nach Martin Luther heraus sowie viele weitere
Titel zum Thema „Bibel“.

fördert die Übersetzung, Herstellung und Ver-
breitung von Bibeln, Bibelteilen und biblischer
Literatur im In- und Ausland.

setzt sich dafür ein, jedem Menschen die Bibel
zugänglich zu machen – zu einem erschwing-
lichen Preis und in seiner Sprache.

EDITORIAL



SERIE

50 JAHRE WELTBIBELHILFE
Ein neues Leben durch die Bibel ........................ 7

3

TITEL

MIT DER BIBEL GEGEN DEN TERROR
Aktionen der Ägyptischen Bibelgesellschaft ... 4

Die Deutsche Bibelgesellschaft ist Mitglied im
Weltverband der Bibelgesellschaften (UBS). Über
die Weltbibelhilfe sammelt sie Spenden, um zu-
sammen mit anderen Bibelgesellschaften welt-
weit Bibelübersetzung und Bibelverbreitung zu
ermöglichen.
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Abb. oben: Zwei Schwestern lesen in einem Heft der Ägyptischen Bibelgesellschaft,
das kindgerechte Erklärungen zur Bibel enthält. (Foto: Ägyptische Bibelgesellschaft)
Abb. Titelseite: Das koptische Kreuz ist für die ägyptischen Christen auch ein
Symbol der Hoffnung und des Friedens. (Foto: istock)
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TITEL

Gerne erzählt der Generalsekretär der Ägyptischen Bi-
belgesellschaft, Ramez Atallah, die Geschichte einer
christlichen Schülerin aus seinem Heimatland. Musli-
mische Mitschülerinnen machten sie, das einzige christ-
liche Kind in der Klasse, auf das Faltblatt „Two Rows
by the Sea“ („Zwei Reihen am Meer“) aufmerksam. Die
ganze Klasse las es daraufhin gemeinsam und besuchte
anschließend mit der Lehrerin die Kirche der christli-
chen Schülerin. In dem kleinen Faltblatt der Bibelge-
sellschaft ist ein Bild aus einem Video der Terrorgruppe
„Islamischer Staat“ (IS) zu sehen. Es zeigt ägyptische
Christen, wie sie von maskierten Tätern an einem
Strand entlang geführt werden. Die Reihe der Täter ist
schwarz gekleidet, die Opfer tragen orangefarbene

Overalls. Ein Gedicht zum Bild endet mit den Sätzen:
„Eine Frage … Wer fürchtet den anderen? Die Reihe in
Orange, die das Paradies geöffnet sieht? Oder die Reihe
in Schwarz mit Gedanken – böse und zerbrochen?“

Ägypten – „Nation unter dem Kreuz“

Zu den aufgenommenen Bibelversen gehört unter an-
derem Johannes 16,2: „Es kommt aber die Zeit, dass,
wer euch tötet, meinen wird, er tue Gott einen Dienst
damit.“ Weitere Verse sind dem Matthäusevangelium,
dem 1. Petrusbrief, der Apostelgeschichte und dem Rö-
merbrief entnommen. Sie betonen die Liebe Gottes, die
Leiden und die Hoffnung der Christinnen und Christen.

Mit der Bibel gegen den Terror
Von Ralf Thomas Müller
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Arabischer Frühling, eine Regierung der Muslim-Bruderschaft, Proteste, ein neuer

Präsident und islamistische Gräueltaten – die Ägyptische Bibelgesellschaft durchlebt

seit Januar 2011 ein Wechselbad der Gefühle. Mit biblischen Verteilschriften gelingt

es ihr, eine größer werdende Öffentlichkeit im Land am Nil zu erreichen.
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Der fünfminütige Film von der Gräueltat des IS war im
Februar dieses Jahres im Internet veröffentlicht worden.
Er zeigt unter anderem, wie die Mörder die Gefange-
nen auf die Knie drücken und köpfen. Der Titel lautet
„Eine Botschaft unterschrieben mit Blut an die Nation
mit dem Kreuz.“ Als „Nation mit dem Kreuz“ wird
Ägypten bezeichnet, da dort etwa zehn Prozent der Be-
völkerung der altorientalischen Koptischen Kirche an-
gehören. Die getöteten 21 koptischen Christen waren
als Gastarbeiter in Libyen. Ramez Atallah berichtete
bei der Deutschen Bibelgesellschaft in Stuttgart, dass
binnen einer Woche 1,65 Millionen Exemplare der Pu-
blikation verbreitet wurden. Das sei die größte Ver-
breitungszahl einer einzelnen Publikation in der
Geschichte der Ägyptischen Bibelgesellschaft gewe-
sen. „Es hat keine einzige negative Reaktion gegeben“,
sagte der Generalsekretär. Koptische, protestantische
und katholische Gemeinden gaben das Faltblatt als
Zeichen gegen die Gewalt an ihre Mitglieder weiter.
Auch viele Muslime hätten darauf positiv reagiert, so
der 69-Jährige. In Ägypten wurde nach dem Terrorakt
eine siebentägige Staatstrauer ausgerufen.

Öffentliche Werbung für die Bergpredigt

Verteilaktionen mit Texten der Bibel hat die Ägyptische
Bibelgesellschaft schon zu verschiedenen Anlässen ge-
startet – zum Beispiel als vor drei Jahren Tawadros II.
neuer Papst der Koptisch-Orthodoxen Kirche wurde. Zur
Januar-Revolution 2011 veröffentlichte man die Bergpre-
digt als Verteilschrift unter dem Titel „Yes to Change“.
Auch viele führende Muslime in Ägypten schätzten die
Bergpredigt als religiösen Text voller Weisheit, erklärt
Ramez Atallah. In der Verteilschrift hieß es aber auch,
dass es bei der Bergpredigt im Kern nicht um eine
„feine Auswahl moralischer Gesetze“ gehe. Das Zentrum
sei Jesus Christus, ohne den der Wechsel nicht gelingen
könne. Inzwischen hat die Bibelgesellschaft eine Aus-
gabe der Bergpredigt mit festem Einband und mit kalli-
grafischer Gestaltung produziert. Mit einer großen
Werbetafel an der Autostraße zwischen Kairo und
Alexandria wird dafür geworben. Die Kopten in Ägyp-
ten bilden mit geschätzten sechs bis zehn Millionen
Mitgliedern die größte christliche Gruppe im Nahen
Osten. Die meisten von ihnen gehören zur Koptisch-

V.l.n.r.: Eine junge Ägypterin liest in dem Faltblatt, das die Ägyptische Bibelgesellschaft nach dem Mord
an ägyptischen Christen durch den IS verteilte. Auf großen Werbetafeln macht die Ägyptische Bibelgesellschaft
auf ihr neu erschienenes Büchlein mit der Bergpredigt aufmerksam.



Orthodoxen Kirche von Alexandrien. Nach der Über-
lieferung geht die Kirche auf den Apostel Markus zurück
und besteht bereits seit dem Jahr 42.

Angriffe auf christliche Einrichtungen

Seit der Islamisierung Ägyptens waren die Christen
vielfach Diskriminierungen ausgesetzt. Das galt auch
im vergangenen Jahrhundert. Nach einer stabilen Phase
ging der damalige Präsident Gasser Abdel Nasser ab
1952 gegen die christliche Minderheit vor, ließ zum
Beispiel Land konfiszieren, das den Kirchen gehörte,
und erschwerte Kirchenbauten. Viele Kopten verließen
das Land und wanderten nach Nordamerika aus. Auch
die Familie von Ramez Atallah gehörte damals zu den
Emigranten. Die Situation der Christen in den zurücklie-
genden Jahren variierte nach Regionen. Laut „Amnesty
International“ gab es zur Zeit der Herrschaft Moham-
med Mursis in Gegenden mit großer Unterstützung der
Muslim-Bruderschaft einen starken Anstieg der An-
griffe auf christliche Kirchen, Schulen und diakonische
Einrichtungen. Erstmals zerstörten religiöse Extremis-
ten in den südägyptischen Städten Assuit und Mina
Buchläden der Ägyptischen Bibelgesellschaft. Die
Läden sind inzwischen auch mit Unterstützung der
Weltbibelhilfe wieder aufgebaut.

Neue Offenheit für Christen

„Zu meiner Zeit habe ich noch nie eine größere Offen-
heit für Christen in Ägypten erlebt“, beschreibt Ramez
Atallah dagegen die aktuelle Situation im Land unter
Präsident Abd al-Fattah as-Sisi. Den Sieg der Islamisten
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Ralf Thomas Müller

ist freier Journalist und evangelischer

Theologe. Er lebt in Stuttgart.

Mitarbeiter der
Ägyptischen Bibel-
gesellschaft bieten
auf einer Großver-
anstaltung Bibeln
und biblische
Schriften an.

bei den Präsidentschafts- und Parlamentswahlen 2012
hatte er erwartet. „Sehr überraschend war, wie schnell
die islamistische Agenda diskreditiert war“, so Ramez
Atallah. Die Mehrheit der Ägypter habe sich im Sommer
2013 gegen die Muslim-Bruderschaft gewandt. Dennoch
wolle man selbstverständlich keine neue Form von Hass
und Diskriminierung unterstützen. Die Ägyptische Bi-
belgesellschaft ist die größte nationale Bibelgesellschaft
im arabischen Raum. Sie gibt die Bibel in arabischer
Sprache als Buch heraus, produziert digitale Ausgaben
für Internet und Computer, Videos und Audios der
Bibel sowie eine Vielzahl von didaktischen Materialien
für Gemeinden, Kinder- und Jugendarbeit. Darüber
hinaus ist die Bibelgesellschaft zum Beispiel in Leselern-
Programmen aktiv. Auch traurige Nachrichten wie die
erste Zerstörung eines Buchladens in der 131-jährigen
Geschichte der Gesellschaft entmutigen die Mitarbei-
tenden nicht. „Ich weiß gar nicht, wie ich Gott dafür dan-
ken kann, dass ich an der Verbreitung von seinem Wort
in Ägypten beteiligt sein darf“, sagt Ramez Atallah.

Eine deutsche Übersetzung des Gedichts aus dem Faltblatt der

Ägyptischen Bibelgesellschaft finden Sie auf unserer Website unter

www.weltbibelhilfe.de/nachrichten/biblische-botschaft-gegen-terror/

Dort kann das Faltblatt auf Arabisch oder Englisch auch herunter-

geladen werden.
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Die Situation der Christen in Kirgisistan ist eine völlig
andere als hier bei uns in Deutschland. Zum einen stellen
sie eine Minderheit dar, wenn auch die zweitgrößte im
Land.75 bis 80 Prozent der Bevölkerung sind muslimisch.
Zum anderen sehen sie sich einer atheistisch geprägten
Regierung gegenüber, die das Christentum zwar duldet,
aber auch einschränkt. So ist es in Kirgisistan nur den
Kirchen und der Bibelgesellschaft erlaubt, den christ-
lichen Glauben in der Öffentlichkeit weiterzugeben und
Bibeln zu verbreiten. Außerhalb dieser beiden Institu-
tionen darf öffentlich nicht vom Glauben erzählt und keine
Bibel weitergegeben werden. Dabei hat das Christen-
tum in dem Staat in Zentralasien eine lange Tradition:
Bereits im 7. Jahrhundert gab es hier Christen. Immer
wieder stößt man bei archäologischen Ausgrabungen
deshalb auf alte christliche Symbole. So erlebe ich Kir-
gisistan auch als ein geheimnisvolles, mir bis dato un-
bekanntes Land, durch das die Seidenstraße führt.

Tiefe Verbundenheit

Mein Eindruck ist: Das Christentum in Kirgisistan
wächst im Kleinen. Nicht durch große Events, sondern
schlicht dadurch, dass der Glaube im Privaten von
Mensch zu Mensch weitergegeben wird. Das wird mir
besonders beim Besuch bei einer älteren Dame bewusst,
der mich sehr berührt. Wir treffen Almacan M. in einem

Vorort der Hauptstadt Bischkek. Sehr städtisch sieht
es hier nicht mehr aus, das schlichte Haus, in dem die
60-Jährige mit ihrer Familie wohnt, erreichen wir zu-
letzt nur über holprige Feldwege. Almacan kann es
nicht fassen, dass wir, fremde Gäste aus vier Ländern,
gerade sie, eine einfache Frau, besuchen. Sie empfängt

SERIE – 50 Jahre Weltbibelhi l fe

Spürbar verändert
Ein neues Leben durch die Bibel
Von Horst Scheurenbrand, Weltbibelhilfe

Seit 50 Jahren ist es das Anliegen der Weltbibelhilfe, die Bibel in die Welt zu

tragen. Was das Buch der Bücher bei Menschen in anderen Ländern, mit anderer

Sprache und Kultur bewirkt, zeigt beispielhaft der folgende Erfahrungsbericht

von Horst Scheurenbrand, Leiter der Weltbibelhilfe. Vom 13. bis 16. Oktober 2015

besuchte er zusammen mit Vertretern der Bibelgesellschaften in Norwegen,

den USA und Kambodscha das in Zentralasien gelegene Kirgisistan. Dort konnte

er sich ein sehr persönliches Bild davon machen, was die Arbeit der

Bibelgesellschaft für die Menschen bedeutet.

Horst Scheurenbrand mit Almacan M.
und deren Enkeltochter.
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uns sehr herzlich und ich spüre sofort eine tiefe Ver-
bundenheit mit ihr. Eine Verbundenheit im Glauben,
die über alle Länder- und Sprachgrenzen hinweg sofort
da ist. Sie bittet uns in ihr Wohnzimmer und bewirtet
uns mit dem kirgisischen Gastessen: Brot, Obstmus
und Stutenmilch. Dann erzählt sie uns, wie sie die
Bibel kennengelernt hat und Christin wurde. Ein Dol-
metscher übersetzt für uns aus dem Kirgisischen, des-
sen wir nicht mächtig sind.

„Gott hat dich bei deinem Namen gerufen“

Almacans Geschichte ist berührend. Vor über 10 Jahren
kam eine Freundin zu ihr und fragte sie, welcher Name in
ihrem Pass stünde. Verwirrt zeigte Almacan ihr den Pass,
in dem natürlich ihr eigener Name stand. Ihre Freundin
sagte darauf nur: „In der Bibel steht, dass Gott dich bei
deinem Namen gerufen hat und dass du ihm gehörst.
Möchtest du mehr darüber wissen?“ Almacan, die noch
nie zuvor in ihrem Leben mit der christlichen Religion
in Berührung gekommen war, bejahte spontan. Da die
Freundin ihr nicht selbst eine Bibel schenken durfte,
ging sie zur Kirgisischen Bibelgesellschaft. Deren Mit-
arbeiter besuchten Almacan wenig später, um ihr eine
eigene Bibel zu schenken. Diese enthielt eine persön-
liche Widmung des Leiters der Bibelgesellschaft. Aber
Almacan stellte das Buch zunächst ins Regal, wo es vor
sich hin staubte. Sie wollte nicht darin lesen.

Impuls durch die Bibelgesellschaft

Doch dann nahmen ihre Kinder an einem von der Bibel-
gesellschaft organisierten Camp teil. An einem Abend
wurden die Eltern dazu eingeladen. Dieser Abend ver-
anlasste Almacan dazu, die eingestaubte Bibel aus
ihrem Regal zu holen und sie aufzuschlagen. Sie sagt:
„Ich öffnete die Bibel nicht von allein. Erst durch die
Bibelgesellschaft begann ich zu lesen und zu verstehen.“

Ich finde, das zeigt sehr schön, dass es nicht ausreicht,
jemandem die Bibel in die Hand zu drücken und ihn
dann damit allein zu lassen. Wichtig ist es, dass Men-
schen dabei begleitet werden, wenn sie die Bibel ent-
decken. Dass sie jemanden haben, an den sie sich
wenden können. Dass es die Begegnung mit einem
oder mehreren anderen Menschen braucht, damit sich
die Bibel für mich öffnet.

Neue Lebensmitte

Für Almacan wurde dieser Mensch Pastor Konstantin,
der in dieser Zeit anfing, sie regelmäßig zu besuchen.
Heute verbindet die beiden ein freundschaftliches Ver-
hältnis. Pastor Konstantin sagt: „Die biblische Botschaft
hat Almacans Lebens völlig verändert. Sie sagt mir, sie
habe eine neue Lebensmitte gefunden, seit sie weiß, dass
sie Gottes Geschöpf ist. Das hat auch ihre Einstellung und
ihr Verhalten gegenüber ihren Mitmenschen verändert.“

Zwischen Ablehnung und Neugier

Nachdem Almacan Christin geworden war, bekam sie
zunächst große Probleme mit ihren Geschwistern und
ihrer Familie, die ihren neuen Glauben nicht akzep-
tieren wollten. Doch Almacan ließ sich nicht beirren.
Mit der Zeit spürten ihre Familie und auch die Men-
schen in der Nachbarschaft, dass sie sich der positiven
Veränderung Almacans nicht entziehen konnten. Ihre
Veränderung war so spürbar und so erstaunlich. Die-

SERIE – 50 Jahre Weltbibelhi l fe
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Kirche in der Hauptstadt Bischkek. Nur innerhalb
der Kirchenmauern darf in Kirgisistan der christliche

Glaube verkündigt und weitergegeben werden.
Rechts oben: Unter den Gottesdienstbesuchern

sind auch viele junge Menschen.
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jenigen, die Almacan kannten, wurden neugierig. Was
war mit dieser Frau passiert? Sie begannen, sich für den
Glauben Almacans zu interessieren und sich zu öffnen.

Nicht lesen, sondern hören

2014 verlor Almacan ihr Augenlicht. Seither kann sie
die Bibel nicht mehr selbst lesen. Ihr Schicksal bewegte
die Bibelgesellschaft in Kirgisistan dazu, das Projekt
„MegaVoice“ zu starten. Dabei werden einfach zu be-
dienende Abspielgeräte mit Bibeltext an blinde oder
sehbehinderte Menschen abgegeben. Auch Almacan
erhielt ein solches Abspielgerät, mit dem sie Gottes
Wort nun hören konnte. Die Bibelgesellschaft betrat
mit diesem Projekt völliges Neuland. Denn zu dieser
Zeit gab es in Kirgisistan noch überhaupt keine Hör-
materialien für blinde Menschen. Den Bemühungen
der Bibelgesellschaft ist es zu verdanken, dass es heute
im Land immer mehr Hörmaterialien für blinde Men-
schen gibt – aus allen Bereichen.

Regelmäßiger Gottesdienst

Almacan lud die Menschen in ihrer Umgebung zum
Mithören ein. Mit der Zeit entstand daraus eine feste
Gruppe, eine Art Hauskirche, die sich nun regelmäßig
sonntags in Almacans Haus trifft. Pastor Konstantin sagt:
„Die ganze Familie von Almacan ist heute ein Zeugnis
im ganzen Ort, sie ist sehr respektiert und anerkannt.“
Viele Menschen im Ort seien durch Almacan mit dem
christlichen Glauben in Berührung gekommen.

Mit der Bibel leben

Ich frage Almacan, was die Bibel für sie bedeutet. Sie
überlegt kurz und sagt dann mit einem strahlenden
Lächeln: „Die Bibel ist für mich Orientierung, Rat und
Ermutigung. Ich verstehe nicht alles sofort. Manches
begleitet mich viele Wochen, bevor es sich für mich er-
schließt.“ Mir gefällt dieser Umgang mit der Bibel. Ich
muss nicht alles sofort verstehen. Ich darf fragen und
zweifeln. Und ich kann erleben, dass das, was ich bis-
her nicht verstanden habe, in einer bestimmten Situa-
tion plötzlich Sinn ergibt. Mit der Bibel, mit Gottes
Wort zu leben, bedeutet genau dies, was Almacan uns
hier erzählt.

Freude und Geborgenheit

Zum Schluss singt uns Almacan ein Kirchenlied vor.
Das Singen ist neben dem Bibellesen ihre große Leiden-
schaft. Sie tut es aus vollem Herzen und ohne Zurück-
haltung. Und etwas Seltsames geschieht: Auch wenn
ich die fremden Worte, die Almacan singt, nicht verstehe,
so verstehe ich doch etwas anderes: Ihre tiefe Freude
und Geborgenheit in Gott und seinem Wort.

Horst Scheurenbrand ist Leiter der Weltbibelhilfe.

Im Oktober 2015 besuchte er die Bibelgesellschaf-

ten in Armenien und Kirgisistan, mit denen die

Weltbibelhilfe eine enge Partnerschaft unterhält.
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BIBEL WELTWEIT

Besuch bei Indonesischer
Bibelgesellschaft
JAKARTA · Reiner Hellwig, Kaufmännischer und Verle-
gerischer Leiter der Deutschen Bibelgesellschaft, hat im
August 2015 im Rahmen einer privaten Indonesienreise
zusammen mit seiner Familie die Indonesische Bibelge-
sellschaft besucht. Deren Situation ist auch dadurch be-
stimmt, dass sie in einem vorwiegend islamischen Umfeld
arbeitet: Fast 90 Prozent der Bevölkerung Indonesiens
sind Muslime, nur 9 Prozent Christen. Die Bibelgesell-
schaft spüre, wie der traditionell eher liberale Islam in
dem Inselstaat zunehmend einen schärferen Ton an-
nehme, berichtet Hellwig. Dies werde von den indonesi-
schen Christen mit Sorge betrachtet. Da in Indonesien
neben der Amtssprache Bahasa Indonesia etwa 250 ver-
schiedene Sprachen gesprochen werden, steht die Bibel-
gesellschaft auch hier vor großen Herausforderungen.
Denn ihr Ziel ist es, die Bibel in möglichst viele dieser
Sprachen zu übersetzen und die Christen so im Glauben
zu stärken. Auch bei der Alphabetisierung der Bevölke-
rung leistet die Bibelgesellschaft mit ihren biblischen

Reiner Hellwig und seine Familie beim
Besuch der Indonesischen Bibelgesellschaft.

LJUBLJANA · Seit 2007 veranstaltet die Slowenische Bibelgesellschaft jährlich einen
Bibellesemarathon, bei dem die Bibel sieben Tage lang in mehreren Städten des Landes
rund um die Uhr gelesen wird. Der diesjährige Marathon, der am 11. Oktober 2015
stattfand, bezog zum ersten Mal auch andere Länder auf dem Balkan mit ein. So nahmen
bei der Eröffnungsfeier auch Christen aus Albanien, Kroatien und Serbien teil. Diese
wurden über Skype zugeschaltet und lasen in ihrer jeweiligen Sprache aus der Bibel
vor. Gjergj Ndoci, Mitarbeiter der Albanischen Bibelgesellschaft, sagt: „Es war wunder-
bar, die Bibel zusammen in verschiedenen Sprachen zu lesen und Lobpreislieder zu
singen. Den Bibellesemarathon miteinander zu eröffnen, hat uns ein starkes Gefühl der
Zusammengehörigkeit gegeben, der Freundschaft zwischen unseren Ländern, die
von Christen aller Konfessionen getragen wird.“ In einer Region, die von vielen poli-
tischen und sozialen Konflikten geschüttelt wird, erschien das Thema des diesjährigen
Marathons als besonders passend: „Furcht ist nicht in der Liebe“ (1. Johannes 4,18).

Bibellesemarathon auf dem Balkan

Eröffnungsveranstaltung
des Bibellesemarathons
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Leselernkursen einen wichtigen Beitrag. Harsiatmo Duta
Pranowo, der Generalsekretär der Indonesischen Bibel-
gesellschaft, danke allen deutschen Spenderinnen und
Spendern von Herzen für die Unterstützung, ohne die
diese Kurse nicht möglich seien, so Hellwig.
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Rekordergebnis für die Bibelverbreitung
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STUTTGART / SWINDON · Die Bibelge-
sellschaften haben 2014 weltweit
mehr gedruckte Bibeln verbreitet als
jemals zuvor. Nahezu 34 Millionen
vollständige Bibeln bedeuten ein Re-
kordergebnis. Insgesamt wurden
428,2 Millionen biblische Schriften,
einschließlich Bibeln, Neue Testa-
mente, Evangelien und Auswahl-
schriften verbreitet. Dies teilte jetzt
der Weltverband der Bibelgesell-
schaften (United Bible Societies; UBS)
im jährlichen „Scripture Distribution
Report“ mit. Das Land mit der höch-
sten Verbreitungszahl bleibt Brasi-
lien, im Jahr 2014 auch befördert
durch Aktionen zur Fußball-Welt-
meisterschaft im eigenen Land. Ge-
genüber 2013 stieg die Zahl der
verbreiteten Bibeln um 6 Prozent,
die Verbreitungszahl für biblische Schriften insgesamt
um 7 Prozent. Der Anstieg zeigt sich durchgängig in allen
Weltregionen. Zusätzlich zu den gedruckten Bibeln ver-
breiteten die Bibelgesellschaften 2 Millionen Bibelausga-
ben als Hörbibeln und als Text-Download im Internet.

In Brasilien verkaufte und verteilte die dortige Bibelge-
sellschaft 7,6 Millionen Bibeln und 288,7 Millionen bib-
lische Schriften. „Brasilianer sind fußballverrückt“, sagt
der Direktor der Brasilianischen Bibelgesellschaft, Rudi
Zimmer, „und die Weltmeisterschaft war eine wunderbare
Gelegenheit, während des Turniers das Wort Gottes mit
den feiernden Fans zu teilen“. Die Verteilaktionen er-
gänzten die bestehenden Programme für ärmere Familien
und die Kirchen des Landes.

Nigeria und Südafrika bleiben auf dem afrikanischen
Kontinent die Länder mit den höchsten Bibelverbreitungs-
zahlen. Dort gelangten jeweils 4,5 bzw. 1,5 Millionen

Bibeln zu ihren Leserinnen und Lesern. Laut UBS gab es
aber auch Zuwächse in kleineren Ländern Afrikas. So ha-
be die Bibelgesellschaft selbst in der durch Krisen und Ge-
walt erschütterten Zentralafrikanischen Republik die Zahl
der verbreiteten Schriften von 9000 im Jahr 2010 auf
29000 im vergangenen Jahr gut verdreifachen können.

In der UBS-Region Europa und Naher Osten erhöhte sich
vor allem die Zahl der verbreiteten Neuen Testamente auf
2,8 Millionen. Das sind 23 Prozent mehr als 2013 und
126 Prozent mehr als 2010. „Der Anstieg vollzog sich an
einigen überraschenden Orten“, erläutern die Bibelgesell-
schaften und nennen als Beispiele Syrien und die Ukraine.
Die Verbreitungszahlen in Asien wuchsen um durch-
schnittlich 6 Prozent. Länder mit den höchsten Zahlen sind
Indien, China und die christlich geprägten Philippinen.

Zahlen von Verlagen und Organisationen, die nicht dem Weltverband

angehören, blieben bei der UBS-Statistik unberücksichtigt.

Verbreitung gedruckter Vollbibeln (blau) und aller biblischer
Schriften (grün) 2014 in Stückzahlen.
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Ein älteres Paar steht vor dem Bildschirm, der das be-
rühmte Bild von Charlotte Reihlen „Der breite und der
schmale Weg“ zeigt. Unten am Bildschirm ist ein iPad
angebracht. Mit dem Touchscreen kann man das Bild
vergrößern, sodass Details sichtbar werden. Das Paar
wischt über den Bildschirm, nach ein paar Versuchen
haben sie den Dreh raus. Das Bild wird größer. „Unsere
Enkelin hätte das auf Anhieb geschafft!“, sagen die bei-
den lächelnd.

Die Bibel neu aufgeschlagen –
Bibelmuseum „bibliorama“ in Stuttgart
Von Karina Beck

Auch dem Reformatoren und Bibelübersetzer
Martin Luther begegnet man im „bibliorama“.

Begegnung mit Personen der Bibel

Das neue Bibelmuseum im Stuttgarter Hospitalviertel
wendet sich mit seiner interaktiven Konzeption an die
Menschen unserer Tage. An verschiedenen Stationen
begegnet der Besucher dreizehn Personen aus dem Alten
und Neuen Testament. Martin Luther darf natürlich
auch nicht fehlen. Ein Zeitstrahl zur Entstehung der
Bibel und einige wertvolle Bibelexponate runden die
Ausstellung ab.

Kurze Sätze, große Buchstaben und moderne Formu-
lierungen holen den Besucher ab. Mittels moderner
Medien will das „bibliorama“ den Zugang zu den In-
halten der Bibel erleichtern und steht damit in der Tra-
dition der Bibelübersetzungen seit Martin Luther. „Nur
noch selten lesen Menschen heute ganze biblische Bü-
cher. Die Bibelkenntnis hat im Durchschnitt stark ab-
genommen!“, erklärt Franziska Stocker-Schwarz, die
Direktorin des Museums und Leiterin der Württem-
bergischen Bibelgesellschaft. Mit seinem erlebnis-
pädagogischen Zugang will das „bibliorama“ dem Tra-
ditionsabbruch entgegenwirken.

Mit Mose durch das Schilfmeer

Experimentieren und Spielen ist erlaubt und gewünscht.
Die multimedialen Stationen laden dazu ein. So können
die Besucher wie David Psalmen vertonen oder auf der
Laserharfe spielen. Am Beispiel von Sara werden die

„bibliorama – das bibelmuseum stuttgart“ wurde am 13. Mai 2015 eröffnet.

Es wird von der Evangelischen Landeskirche in Württemberg in Zusammenarbeit

mit der Deutschen Bibelgesellschaft betrieben.
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Themen Aufbruch, Flucht und Neuanfang in Szene ge-
setzt. Und mit Mose geht es durchs Schilfmeer hinaus
in die Freiheit der 10 Gebote. Auf diese Weise entdeckt
der Besucher Menschen, die mit Fragen und Problemen
beschäftigt waren, die wir auch heute kennen. Er erlebt
Personen, die ihr Leben im Lichte Gottes betrachteten.
Eine Art Panoramaweg auf den Spuren des heilvollen
Handelns Gottes wird beschritten.

Bei der Auswahl orientierten sich die Ausstellungsmacher
auch an heute sehr beliebten Vornamen. So ist der kleine
Paradiesgarten vor dem Museum nach Eva benannt und
im „Heiligen Land“ entdecken die Besucher Jesus aus

dem Blickwinkel von Johannes dem Täufer, Maria, der
Mutter Jesu, Lukas, dem Evangelisten und Lene, womit
die literarische Gestalt von Maria Magdalena gemeint ist.

Wechselausstellungen geplant

Zusätzlich zur Dauerausstellung will das „bibliorama“
zwei bis drei Wechselausstellungen jährlich zeigen.
Vom 31.10.2015 bis 29.02.2016 ist die Ausstellung „Fenster
zur Freiheit – Bildinstallationen zum Reformationszeit-
alter“ zu sehen, die bereits auf dem Stuttgarter Kirchen-
tag kurz ausgestellt war. Alle aktuellen Informationen
finden Sie unter: www.bibelmuseum-stuttgart.de

bibliorama – das bibelmuseum stuttgart

Büchsenstr. 37, 70174 Stuttgart. Tel. 0711/229363484

E-Mail: info@bibelmuseum-stuttgart.de

Öffnungszeiten: Montag, Mittwoch bis Samstag: 13–17 Uhr

Dienstag: geschlossen, Sonn- und Feiertage: 12–17 Uhr

Anfragen für Führungen: Frau Claudia Koch, Tel. 0711/7181-274

Karina Beck ist Pfarrerin und seit Februar 2015

theologische Mitarbeiterin im „bibliorama – das

bibelmuseum stuttgart“. Vorher war sie Gemeinde-

pfarrerin in Großvillars/Oberderdingen und

Sülzbach. Sie lebt in der Nähe von Pforzheim.

Drehwürfel zu den biblischen Personen
der Ausstellung.

Spielen und Experimentieren ist im neuen Bibelmuseum erlaubt und erwünscht.
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Gott schenkt Raum zum Leben
Von Franziska Stocker-Schwarz

Du stellst meine Füße auf weiten Raum.
Psalm 31,9b

Die Sprache der Psalmen ist mir zunächst musikalisch
begegnet. In der Evangelischen Singschule in Pforzheim
sangen wir Werke von Johann Hermann Schein und
Heinrich Schütz, zum Beispiel die Motette von Letzterem
„Eile mich, Gott, zu erretten, Herr, mir zu helfen!“ Be-
wegend ist hier die Not des Betenden vertont. Die Zu-
versicht schwingt sich auf: „Es müssen sich schämen und
zu Schanden werden, die nach meiner Seele stehen.“
Mit der sich einprägenden Melodie wurde mir gleich-
zeitig die biblische Sprachwelt vertrauter.

Angeregt durch eine Freundin, begann ich als Teenager
dann selbst die Bibel zu lesen. Verschiedene Übersetzun-
gen wie die Zürcher, die Schlachter und die Lutherbibel
(1975) mit Apokryphen nahm ich dazu gerne zur Hand.
Die Evangelisten ließen mir Jesus als den Christus leben-
dig werden. Und so kam ich schließlich dazu, mich haupt-
beruflich der Verkündigung des Evangeliums zu widmen.

„Du stellst meine Füße auf weiten Raum“ (Psalm 31,9b).
Dieses Psalmwort wuchs mir in den Jahren immer mehr
ans Herz. Weiten Raum zu haben, kann eine wunderbare

Erfahrung sein. Jedoch nicht ohne gleichzeitig festen
Stand unter den Füßen zu haben. Ein Blick auf den Ge-
samtverlauf des Psalms ist dabei wichtig: Was in dem
einen Vers prominent ist, gilt für den gesamten Psalm.
Das „Du“ – „du HERR“ – steht im Vordergrund. „Bei dir,
HERR …!“, so beginnt Psalm 31 in der Übersetzung der
BasisBibel. Das Ich des Betenden steht im Zwiege-
spräch mit diesem Du. Diese zwei – „Du und Ich“ – er-
füllen das lange Psalmgebet (Psalm 31 hat 25 Verse).
Ein Mensch ist in Not. Er ist auf der Flucht und sucht
das rettende Versteck. Da will er sich hineinzwängen.

„Bei dir, HERR, suche ich Zuflucht! Enttäusche mich nicht,
zu keiner Zeit! … Sei für mich ein Fels, ein Versteck! Sei
für mich ein befestigtes Haus, in das ich mich retten kann!
Ja, du bist mein Fels und meine Festung! Dafür stehst
du mit deinem Namen ein.“ (Psalm 31,2-4; BasisBibel)

Dieser Mensch ist in großer Bedrängnis. Fallnetze werden
ihm gestellt. Er hat Pech gehabt, ist zum Schandfleck ge-
worden. Nicht nur für die, die ihm übel wollen. Sondern
sogar für seine Nachbarn. Ja, selbst für seine Freunde
wird er zum Schreckgespenst. Wenn sie ihn auf der
Straße sehen, ergreifen sie die Flucht. Er fühlt sich ver-
gessen, wie ein Toter. Kaputt, wie ein Scherbenhaufen.

Aber in dem „Du“ des lebendigen Gottes findet er Hilfe.
Er sagt: „In deiner Hand liegt meine Zukunft.“ Und so
können wir, indem wir diesen Psalm mitmeditieren,
erleben, wie dieser Betende vom Zwiegespräch, von
der eigenen Angst und Verzweiflung hin zu einem neuen
Blick auf die Mitwelt geführt wird. Dabei ist für mich
mein „Lieblingswort“ ein erstes Stück erlebter Frei-
heit. In der Übersetzung der BasisBibel lautet Vers 9b:
„Du hast mich auf weites Feld gestellt, wo ich mich frei
bewegen kann.“ Nicht mehr die Enge des Burgturms,
nicht mehr die Klamm des Felsverstecks umzwängt den
Betenden. Sondern er kann auf dem freien Feld laufen,
seine Füße frei und sicher setzen. Gottes Schutz wird ihm
so groß, dass er anfängt zu loben: Fo
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FRANZISKA STOCKER-SCHWARZ

Die gebürtige Pforzheimerin studierte Evangelische
Theologie in Tübingen und Aberdeen in Schottland.
Sie war gemeinsam mit ihrem Mann 27 Jahre im
Gemeindepfarramt, zunächst in Wilhelmsdorf in
Oberschwaben (einem Ort der Diakonie); dann in
Stuttgart-Mitte in der Ludwig-Hofacker-Kirchen-
gemeinde. Sie ist Mitglied der Landessynode der
württembergischen Kirche und Vorsitzende des
Ausschusses für Kirche, Gesellschaft und Öffent-
lichkeit. Außerdem war sie Mitglied im Sonderaus-
schuss „Evangelisch in Württemberg“ und ist seit
Jahren Mitglied im Kuratorium der Evangelischen
Akademie Bad Boll. Sie verfasst Hörfunk- und Fern-
sehandachten und engagierte sich unter anderem
im Leitungskreis von „Pro Christ Stuttgart“. Die 53-
Jährige ist mit dem Theologen Jürgen T. Schwarz
verheiratet und hat drei erwachsene Kinder.

15

Fo
to

:
ist

oc
k

dass wir Raum zum Leben haben. Darin können wir
Hilfe finden – wie jener Betende von Psalm 31. Darin
können Menschen ihre Gaben entfalten, ihre Beziehun-
gen entwickeln. „Du stellst meine Füße auf weiten Raum.“

„Wie unerschöpflich ist doch deine Güte! Du hältst sie
bereit für die, die dich verehren. Aus deinem Vorrat an
Güte können alle leben, die bei dir Zuflucht suchen vor
den Menschen.“ (Psalm 31,20; BasisBibel) Der Psalm
insgesamt zeigt klar, dass es bei Vers 9b nicht um eine
von allem losgelöste Weite geht. Sondern wer Raum und
Weite sucht, der kann sie in diesem „Du“ finden. Der
lebendige Gott wird zum Ankerpunkt, zum Standpunkt,
zur Grenze.

Für mich ist es ein Vorrecht, seit März 2015 als Leiterin
der Württembergischen Bibelgesellschaft die Direktion
des „bibliorama – das bibelmuseum stuttgart“ innezu-
haben. Denn die Menschen können dort wie auf einer
Bühne biblischen Personen begegnen. Was die biblischen
Zeugen an Hilfe Gottes erfahren haben, wird im „biblio-
rama“ räumlich und sinnlich erlebbar. Auf die „Anrede“
biblischer Überlieferung zu hören, ist dort möglich. Jeder,
der sich auf diese Begegnungen einlässt, wird existen-
ziell herausgefordert werden. Das biblische Wort ist le-
bendig; es spricht bis in die Aufgaben unserer Gegenwart
hinein. Ich bin überzeugt: In den Grenzen, die der le-
bendige Gott schenkt, kann Leben gelingen. Im drei-
einigen Gott haben wir ein Gegenüber, das uns als
Menschen guttut. Unendliche Güte strömt aus ihm, so-
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STUTTGART · „Die große Bibel für Kinder“ wurde am
15. Oktober 2015 bei der Frankfurter Buchmesse mit
dem Christlichen Buchpreis 2015 ausgezeichnet. Die
prämierte Kinderbibel mit Illustrationen von Marijke
ten Cate und Texten von Tanja Jeschke ist bei der Deut-
schen Bibelgesellschaft (DBG) erschienen und führt in
32 biblischen Erzählungen von der Erschaffung der
Welt bis zur Offenbarung des Johannes. Sie ist nach
Ansicht der Jury die beste Kinderbibel.

Kinderbibel der Deutschen Bibelgesellschaft
erhält Christlichen Buchpreis 2015

Den Christlichen Buchpreis haben die Alpha-Buchhandlungen erstmals
vergeben. An einer Vorauswahl hatten sich mehr als tausend Kundinnen
und Kunden der christlichen Buchhandlungen beteiligt. Die Juroren des
Buchpreises loben an der Kinderbibel, dass die Bilder Atmosphäre schaffen
und die Geschichten achtsam erzählt werden. Kinder und Erwachsene
können so in die biblischen Erzählungen „eintauchen“. Die Kinderbibel
zeige zudem, dass die Geschichten in einer anderen Zeit spielen – aber sie
sei „heute angekommen“. Hervorgehoben wird darüber hinaus, dass die
Auswahl nicht mit Ostern endet, sondern deutlich wird, dass Gottes Ge-
schichte mit den Menschen weitergeht.

„Marijke ten Cates Illustrationen schlagen einen wunderbaren Bogen
zwischen den biblischen Geschichten und dem Leben der Kinder“, sagt
DBG-Generalsekretär Dr. Christoph Rösel. Neben bekannten Geschichten
wurden dazu auch biblische Motive gewählt, die eher untypisch für Kinder-
bibeln sind, wie die Geschichte von Rut, der Psalm 23 und die Bergpredigt.
„Zusammen mit der einfühlsamen und kindgerechten Sprache von Autorin
Tanja Jeschke ist so eine großar-
tige Kinderbibel entstanden, über
deren Prämierung wir sehr glück-
lich sind“, so Rösel.

Die prämierte Kinderbibel
mit Illustrationen von Marijke
ten Cate (links) und Texten
von Tanja Jeschke (rechts).



17

STUTTGART · Bei der Deutschen Bibelge-
sellschaft (DBG) ist nun eine Gute Nach-
richt Bibel mit Bildern von Kees de Kort
erhältlich. Anlass für diese Publikation
ist der 80. Geburtstag des niederländi-
schen Illustrators im letzten Jahr, dessen
Schatz an biblischen Bildern seit bei-
nahe 50 Jahren das Leben von Familien
und Gemeinden bereichert. Die Gute
Nachricht Übersetzung überzeugt als mo-
derne und lesefreundliche Übersetzung
mit interkonfessionellem Charakter.

Gute Nachricht Bibel mit Bildern von Kees de Kort. Ohne die Spätschriften des Alten Testaments.

14 x 21,4 cm, 1344 Seiten, 27 farbige Bildtafeln, Leseband, Fadenheftung. Einband in farbig

bedrucktem Leinen mit Klarsichtfolien-Schutzumschlag. Deutsche Bibelgesellschaft, ISBN

978-3-438-01658-4, Preis 39,99 Euro. Erhältlich über www.bibelonline.de oder unter der

gebührenfreien Telefonnummer 08002423546.

EISENACH · Am 16. September 2015 wurde auf der Wartburg bei Eisenach der
überarbeitete Text der Lutherbibel dem Rat der Evangelischen Kirche in
Deutschland (EKD) übergeben. Damit geht eine so intensive wie umfassende
Überarbeitung der Lutherbibel zu Ende, wie sie in der bisherigen Revisions-
geschichte einmalig ist. In nur fünf Jahren wurden die Bücher des Alten und
Neuen Testaments sowie der Apokryphen vollständig durchgesehen und kor-
rigiert. Das Ergebnis ist eine umfassende, in sich geschlossene Revision, bei
der die verschiedenen Teile erstmals einen einheitlichen Stand widerspiegeln.
Mit der Übergabe des Manuskripts beginnen nun wieder die Arbeiten für die
Deutsche Bibelgesellschaft. Ihr wurde von der EKD das Verlagsrecht für die
„Bibel nach der Übersetzung Martin Luthers“ übertragen. Neben einer neuen
klassischen Gestaltung erfolgt ein vollständig neuer Satz des Textes mit einer
eigens entwickelten Typographie. 500 Jahre nach den Anfängen der Refor-
mation und zehn Jahre nach den ersten Bestrebungen um eine erneute
Durchsicht wird die revidierte Lutherbibel pünktlich zu Beginn des Jubi-
läumsjahres im Oktober 2016 erscheinen.

Revision der Lutherbibel abgeschlossen
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WELTBIBELHILFE

Bedrängten Christen im Nahen Osten helfen
der Fremde neue Hoffnung schöpfen können.“ Wie
Aidas und Anwars Eltern sind viele der Geflohenen
Christen. Sie werden von Mitarbeitenden der Bibelge-
sellschaften und Freiwilligen der Kirchen mit dem Nötig-
sten versorgt und liebevoll betreut. Viele Menschen, die
in den Libanon oder nach Jordanien fliehen mussten,
haben Schreckliches erlebt. Bei Besuchen oder in spe-
ziellen Traumakursen stehen Freiwillige aus den Kir-
chen und Mitarbeitende der Bibelgesellschaften allen
Flüchtlingsfamilien verschiedener Religionen bei – mit
Gesprächen, gemeinsamen Gebeten und Gottes Wort.
Aus dem Miteinander wächst so neues Vertrauen. Viele
Flüchtlinge schöpfen Zuversicht und neue Kraft und
geben die biblische Botschaft auch an andere weiter.

Diese so wichtige Aufgabe können die Bibelgesellschaften
im Libanon und im Irak nicht allein bewältigen. Sie benö-
tigen dringend Spenden, damit sie den Flüchtlingen weiter-
hin helfen können. Bitte helfen auch Sie! Vielen Dank. Fo
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Weltbibelhi l fe – Deutsche Bibelgesel lschaf t , k irchl iche St i f tung des öf fent l ichen Rechts ,
Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart • Kostenfreie Hotline 0 800 - 935 82 42 • Fax 0711 / 7181-200
info@weltbibelhilfe.de, www.weltbibelhilfe.de • Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG
IBAN: DE59 5206 0410 0000 4150 73, BIC: GENODEF1EK1 • BLZ 520 604 10, Konto 415 073
Geht auf einen Spendenaufruf für ein bestimmtes Projekt mehr Geld ein als benötigt, so wird der Überschuss für gleichartige Projekte verwendet.

LIBANON / JORDANIEN · Millionen von Menschen,

darunter viele Christen, sind vor Gewalt und

Terror aus Syrien und dem Irak in die be-

nachbarten Länder geflohen. Im Libanon und

in Jordanien helfen die Bibelgesellschaften

Flüchtlingen materiell und seelsorgerlich.

Aida (9) und Anwar (7) sind mit ihren Eltern aus Syrien
in den Libanon geflohen. Hier leben sie in einer provi-
sorischen Unterkunft. „Die meisten Flüchtlingsfamilien
werden niemals nach Europa in sichere Länder gelan-
gen“, sagt Michael Bassous, Leiter der Bibelgesellschaft
im Libanon. „Sie leben auf unabsehbare Zeit im Libanon,
in Jordanien oder in der Autonomen Region Kurdistan.
Gerade sie sind auf unsere praktische und seelsorger-
liche Hilfe angewiesen, damit sie Trost erfahren und in

Aida und Anwar (Bild rechts) sind mit ihren Eltern aus Syrien geflohen. Sie sind Christen wie viele Flüchtlinge.

95 EUR
finanzieren einen

Monat lang Essen für eine
Familie, dazu eine Bibel

Danke
für Ihre

Unterstützung
So helfen

Sie den
Familien

vor Ort:
35 EUR

finanzieren Bibeln
und christliche Schriften

für eine Familie



Ja, ich möchte gern mehr erfahren.
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Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung.
Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden:

Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Straße 31A, 70567 Stuttgart
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711/7181-200. Vielen Dank!

Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

Name, Vorname:

Straße:

PLZ, Ort:

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden:
Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711/7181-200. Vielen Dank!

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen können,
unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft).
Hiermit ermächtige ich Sie ab dem bis auf Widerruf den
folgenden Betrag einzuziehen:

10,- EUR 20,- EUR monatlich 1/4-jährlich

50,-EUR 100,- EUR 1/2-jährlich jährlich

oder einen selbstgewählten Betrag in EUR:

SEPA-Lastschriftmandat
Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart

Gläubiger-Identifikationsnummer: DE80ZZ Z00000002894
Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Ich ermächtige die Deutsche Bibelgesellschaft, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft
auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen,
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Name, Vorname
(Kontoinhaber):

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Kreditinstitut:

BIC:

IBAN:

Ort, Datum:
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